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WMrk beotfdder MeMmSt.
Weitere Fortschritte bei Nista.

WB. B e r I i n,  25 . Jan ., abends. (Amtlich.)
Auf dem westlichen Maasufer rege Äampftätist«

frt am Toten Mann . Sonst an der Westfront
nichts Wesentliches.

Im Oste« machten unsere Truppen aus beiden
Schilfern Fortschritte.
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Bulgarischer Tagesbericht.
WB. Sofia , 25. Kan. Eerreralstabsbericht vom

24.  Januar:
Mazedonische Front:  In der Gegend

von Bitolia Artillerietätigkeit . Im Tscherna-Bo-
gen nur an manchen Stellen lebhaftes Artillerie«
feuer. In der Gegend der Moglena Artillerie «.
Maschinengewehr- und Jnfanteriefeuer . Im War-
dartale schwaches Artikleriefeuer und Tätigkeit in
der Luft . Eine feindliche Abteilung versuchte,
längs des rechten Wardar -Ufers vorzugehen, wurde
aber durch Feuer vertrieben . An der Struma ver¬
einzeltes Artrllerieseuer und Patrouillengefechte.

Rumänische Front:  Bei Galatz Ar-
tillerrefeuer, bei Tulcea Austausch von. Jnfanterie-
und Maschinengcwehrseuer zwischen unseren Aus-
klärern und feindlichen, das nördliche User des St.
Georgs-Armes haltenden Abteilungen . Bei Nah-
mudish, Karabussuat und Frislawa zerstreuten
wir durch Artilleriefeucr schwache feindliche Ab¬
teilungen.

Der Reichskanzler im Großen
Äauptqartier.

Berliu , 25. Jan . Der Reichskanzler o. Beih-
mann -Hollweg und der Staatssekretär Zimmer«
mann haben sich heute nach dem Großen Haupt¬
quartier begek n. Es liegt nahe, anzunehmen, daß
diese Reise u. a. mit dem bevorstehenden Geburts¬
tage des Kaisers zusammenhängt.

Jesko v. Puttkumer f.
Berlin , 25. Jan . Der frühere Gouverneur von

Kamerun . Jesko von Puttkamer , ist gestern Abend
hier gestorben.

Das Großkreuz für Mackensen.
WB. Berlin . 25. Jan . (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser hat dem Generalfeldmarsche.lt von
Mackensen das Großkreuz des Eifer ne n
Kreuzes  verliehen . In einem allerhöchsten
Handschreiben erkennt Seine Majestät die besonde¬
ren Leistungen der dem Generalseldmarschall unter¬
stellten verbündeten Truppen an , die in rühmlichem
Wetteifer Anstrengungen und Entbehrungen er¬
trugen und überall den Sieg errangen . Seine
Majestät hat dem Generalseldmarschall. seinen Ge¬
neralen und Offizieren , sowie jedem einzelnen der
tapferen Krieger seinen und des Vaterlandes Dank
und Gruß ausgesprochen.

Mehrere russische Waldstellnngen beiderseits der Aa
in Besitz genommen.

i 7<M> Rußen gefangen.
Deutscher Tagesbericht vom 24 . Januar.

WB. Großes Hauptquartier,  25 . Ja «.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarsckalis

I Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
! Im Artois , zwischen Ancre und Somme und an

der Aisne Front nahm die Kampftätigkrit der Ar¬
tillerie und Minrnwerser zeitweilig zu. Mehrfach
kam es im Vorfcldc der Stellimgeu zu Zusammen
stoßen von Erkundungsabteilunge ».

Südöstlich von Berry au Bac (nordwestlich von
Reims ) drangen preußische und sächsische Streif¬
trupps iu französische- Gräben und kehrten nach
erbittertem Kampfe mit einem Offizier, 30 Ge¬
fangenen und zwei Maschinengewehren zurück.
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Getreideschmuggel nach Italien.
Köln, 25. Jan . Die „Kln. Ztg ." erfahrt aus

Budapest: Durch Erhebungen der ' Grenzpolizei ist
sestgeslcllt worden, daß seit Mai 1916 unter fal«
scher Deklaration mehv re hundert Waggon Ge¬
treide über Oesterreich und die Schweiz nach Italien
geschmuggelt wurden . Der Wert der geschmuggel¬
ten Ware beträgt über 12 Millionen . Bisher sind
zahlreiche Verhaftungen erfolgt. Die Erhebungen
dauern fort.

Wie unter den Rumänen
aufgeräumt wird.

Aus einem Bericht des „Utro Rossj" ist zu er-
sehen, daß nach einer halbamtlichen Schätzung in»
solge Seuchen, Entbehrungen u. Kälte mindestens
30000 Flüchtlinge rumänischer Nationalität ge«
storben sind.

unsere Angriffe mehrere rrrssifchs
WaldsteLlungen in 10 Kilometer
Kreite mit 14 Offizieren « 1700
Wann und 13 Maschinengeweh¬
ren in unsere Kand.

Starke Gegenstöße heran geführter russ. Reserve»
konnten unsere Fortschritte nicht hindern.

Westlich vo» Lust brachen Sturmtrupps rhein.
«Mimrptfr in die Dorfstklinng von Semcrvnki
er» und holten 14 Gesängen« heraus.

Front des Deutschen Kronprinzen
Durch forsches Zupackcn gelang es an der Com-

brrs -Höhr zwei Erknnder « eines hannoverschen
Rrservrregiments , einen au Zahl dreifach überle¬
genen Posten der Franzose» zn überwältigen und
mit einem Maschinengewehr in dir eigenen Linien
zurückzubringr».

In den Vogesen scheiterte am Hilsenfirst der
Vorstoß ein'-r französischen Strrifabteilung.

Klares Wetter begünstigte die beiderseitige
Fliegertätigkeit.

Leftlicher Krieflsschnivlatz:
Front des GeneralfeldmarschaÜs

Prinz Leopold von Bayern.
Beiderseits der Aa brachten

Front des /
Generalobersten Erzherzog Josef.
Gefechte von Jagdabteitungeu und nur ver¬

einzelt stärkeres Ariillcriefeuer wiederholen sich
täglich in dem verschneiten Gebirge.

Zwischen Casinu- und Puraa -Tal wurden dem
Gegner 50 Gefangene abgenomme«.

Leeresfront von Mackensen.
In der rumänischen Ebene herrscht bei starker

Kalte im allgemeine» Ruhe.
Längs der Donau  Geschühfeuer von User zu

User nud Postengepläukel.
Mazedonische Front.

Feuerüberfölle im Tkcherna-Bogcu und Ge-
fechte ohne Belang in der Struma -Ebrue.

Der 1. Geueralqnartiermeistrr:

finbr aborff.

Amerikanische Anfrage wegen der
"darrcwdale " .

Reuter meldet aus Washington, das Staats«
f'kretariat habe die deutsche Regierung ersucht, zu
ermitteln , ob sich Amerikaner an Bord der „gkn-
rowdale" befunden hätten . Nach einer Meldung an
die „Times " betrachtet man dies als die Einleitung
zu einem Ersuchen um Freilassung der gefangenen
Amerikaner. Mittlerweile versuchen die englischen
Blätter natürlich, die Taten d.'s deutschen Hilfs¬
kreuzers zu einer Hetze zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten zu benutzen.

Die Versorgung der Schweiz mit
deutscher Kohle.

Gegen Ende Dezember hat Deutschland bei der
Schweiz angefragt , ob nicht zur besseren Zufüh¬
rung der Kohle d,'r Rheinschiffahrtsverkchr von
Kehl bis Basel wieder ausgenommen werden
könne unter dem Vorbehalt der Zustimmung der
deutschen Militärbehörde . Die Bundesregierung
hat nunmehr ihre Bereitwilligkeit dazu erklärt , daß

die schweizerische Rheinschiffahrtsgesellschaft täglich
12000 Tonnen Kohlen abnehn; n könne. Zur Fest¬
setzung von Bestimmungen gegen die Möglichkeit
von Spionage , zur Erleichterung der Paßkontrolle
usw. schlägt die Schweiz eine besondere Konferenz
vor. Wohin wäre die arme Schweiz gekommen,
wenn sie zurzeit der englischen Drangsalierung auf
die englische Kohlenliest rung hereingesallen ivärel

Amerikas Kriegslieferungen.
Zur Versenkung des französischen Linienschiffs

„Ga «lois"  erfahren wir noch, daß das dcutstse
U-Boot, welches von Osterleutnant Steinbauer
befehligt wurde , am 27. Dezember auf 350 Meter
an das Linienschiff herankam. Das U-Boot erblickte
den „Gaulois ", als er sich gerade einem Handel»«
schiff näherte . Nach d 'm Torpedoschuß verfolgten
Zerstörer und Fischerboote, der sich in Begleitung
des Linienschiffes befanden, das U-Boot , das erst
auf 50, dann auf 60 Meter und ^rehr tauchte, weil
es mit Bomben beworfen  wurde . Die Zer¬
störer und Fischerboote wurden dann bald durch
Motorboote gbgelöft, die das U-Boot über sechs
Stunden lang verfolgten . Diese flachgehen-
den Motorboote  zur Verfolgung von U-Boo¬
ten sind von Amerika geliefert  worden.
Die deutsche Regierung hat dagegen schon ver¬
schiedene Proteste  erhoben . Die amerika¬
nische Negierung erklärte aber , der Derwendurcgs-
zweck dieser Boote sei unbekannt ( !) gewesen und
deshalb seien die Bestellungen ausgeführt worden.
Tie Amerikaner sind wirklich um ihre „Harmlosig¬
keit" z» beneiden.

Wieder eine engl . Ll-Boot -Falle.
Die Engländer behaupten immer wieder, sie

führten , im Gegensatz zu uns . den Krieg nach allen
Regeln des Völkerv ĉhtS Fast jeder Tag gibt Be¬
weise vom Gegenteil ^Besonders gegen die deutschen
U-Boote ist den Engländern jedes Mittel recht.
Sie leisten Abscheuliches in den sogenannten U-
Boot-Fallen . So sichtete am 12. Januar 1917 eines
unserer Unterse-boote im englischen Kanal einen
Danrpfer und ford- rte ihn durch Signal aus, zu
stoppen und ein Boot zu entsenden. Es wurden
deutlich die dänischen N e u t r a l Si tä t s-
abzeichen . die dänische Flagge  und die in
großen weiße,: Buchstaben aufgenialten Worte
Kai , Danmark  erkannt . Nach geraumer Zeit
wurde am Bug des Dampfers ein Ruderboot fickst-
bar. Dw Unterseebootkommandant glaubte nun¬
mehr, einen harnstosen dänischen Dampfer vor sich
zu haben und näherte sich ihm. Plötzlich ließ der
nur noch einige hundert Meter entfernte Dampfer
seine Maskierung fallen. Die Planken von, achte¬
ren Ruderhaus fielen herab, und es wurde ein Ge¬

schütz von 10—15 Zentimeter Kaliber sichtbar, üb 'r
welchem die dänische Flagge wehen blieb. Gleich¬
zeitig fielen aus mehreren bis dahin un¬
sichtbar gebliebenen an der Breitseite oder
vorn ausgestellten Geschützen nvchrere Schüsse, die
in unmittelbarere Nähe des Unterseebootes
einschtugen. Es gelang dem Tauchboot glück¬
licher Weise, durch schnelles Lauchen sich der Ge¬
fahr zu entziehen. Es ist inzwischen einwandfrei
festgestellt worden, daß der — tatsächlich existierende
—- dänische Dampfer Ka i bis zum 13. Januar 1917
(also einen Tag nach den, Vorfall ) in bern eng¬
lischen Hafen Sunderland gelegen hat . Es kann
also keinem Zweifel unterliegen , daß es sich hier
wieder uni einer, jĉner schamlosen Fälle  ge¬
handelt hat. in denen englischeDampfer  als
U-Bovtsfallcu neutrale Farben und Flaggen in
gröbster Weise mißbrauchen, um ihre Geschütze ge-

f fabrloS auf deutsche in Ausübung des legitimen
1 Handelskrieges begriffene Kriegsfahrzeuge zum

Schuß zu bringen . Daß dieser Dampfer es nicht
einmal für nötig gehasten hat . bei Eröffnung des
Feuers die dänische Flagge herunterznholen . son¬
dern unter wehender dänischer Flagge geschossen
hat , setzt der ganzen verbrecherischen Handlungs¬
weise die Krone aus.

Der englische Mannschaftsersatz.

Basel, 25. Jan . (zf.) Aus London nreldet, die
Agence Havas : Das Pressebüro berichtet: Die von
einigen Zeitungen veröffentlichte Nachricht, daß die
Bergarbeiter in die Armee eingereiht würden , ist
ungenau . Eine amtlickw Erklärung wird in kurzer
Zeit erfolgen.

London, 25. Jan . (WB.) Lovat Fraser
schreibt in der „Daily Mail " :

Die allergrößte Notwendigkeit sind Männer für
die Front . Alles andere ist gleichgültig. Selbst
die vollständige Zufuhr von Lebensmitteln für die
Jnlandbevölkerung kommt erst in zivciter Linie.
Die Zivilbevölkerung in Deutschland muß sich dort
seit nrehr als einen, Jahre Entbehrungen aufer-
legen und kommt doch weiter . Di '?ses ist unser
Schicksalsjahr. Wir können niemals hoffen, im
Felde stärker zu sein, als wir in diesem Jahre sein
werden. Um den Krieg zu gewinnen brauchen wir
gegenwäistig jeder, Mann . Was nutzt es uns . volle
Mägen zu habe», wen« wir nicht den Krieg ge¬
winnen?

Italienischer Widerspruch.
Lugano, 25. Jan . (zf.) Dije offiziöse Agenzia

Jtaliana schreibt, Italien könne nicht die Wilson-
schen Theorie von der Selbstbestimmung der Völker
Zuliebe auf das Ostrffer der Adria verzichten.

Die Parlamentspräsidenten beim Kaiser.
WB. Wien, 25. Jan . Der Präsident des Ab

geordnetenhauses. Sylvester,  der gestern nach:
auL dem deutschen Großen Hauptquartier nach
Wien zurückgekehrt ist, erzählte in einer Unter
redung niit einern Zeitungsvertreter , daß die Prä¬
sidenten mittags vom Kaiser  in halbstündiger
Audienz empfangen-und sodann zur Tafel geladen
worden seien, an der Präsident Sylvester zur Reck¬
ten des Kaisers gesessen habe. Der Kaiser , de:
dem Präsidenten den Roten Adler-Orden verliehen
und auch Sirnonsits  durch einen Orden aus-
gezerchnet hat, hätte sich äußerst angeregt mit den

i Präsidenten der Parlamente Oesterreichs-Ungarn6.
der Türkei und Bulgariens unterhalten . Die Zu¬
sammenkünfte der Parlamentspräsidenten würden
fortgesetzt, die nächste solle in Konstanti¬
nopel  stattfinden . Präsident Sylvester drückte
die größte Befriedigung  über den in
Berlin  ihn , zuteil gewordenen Empfang aus.
der der denkbar roärmste und herzlichste gewesen
sei. Sylvester sprach die Uebcrzeugung aus . dc,ß
die Zusammenkünfte von großer Bedeutung seien
und zweifellos in der breitesten Oefsentlichkeit
Zeugnis davon ablcgen würden, wie innig der Zu¬
sammenschluß der Völker der Dierbundftc.aten sei.

Der Seekriea.
Ein holländisches Tauchboot von einem e«"tischc,i

bewaffneten Dampfer beschosicn.
Haag, 23. Jan . (zf. Verspätet eingetrosfen .)

Der Kapitän des Schleppdampfers „Wittesee", der
im September 1916 dasholländischeUnter-
s e e b o o t „K 1" nach Ni>derländiicki-Jndien
schleppte, erklärte, daß die seinerzeit gemeldete Be¬
schießung des Bootes im Mittelländischen Meere
zur großen Ueberraschung der Bemannung durch
den englischen Dampfer „Mongoli  or"
von der Penninsular Oriental Company erfolg , lei.
also durch ein bewaffnetes Kauffahrt i-
schiff.

Da hat man ein klassisches Beispiel
von der „h a r m.l o s e n De f e n s i v e" der b:n-cks
netrn engl. Handelsschiffe, von der die brilirwe
Admiraltät so gern spricht.

Erfolgreiche Luftgefechte
WB. Berlin , 25. Jan . Luftkämpfe an der West¬

front . Zu den gestern bereits gemeldeten Lnftqe-
festen im Westen ist nachzutragen, daß ö--r Gegner
noch zwei weiters Flugzeuge, im ganzen also
verloren hat. denn ' das neunte Flugzeug stürzte
nach dem Lustkampf über Villers -Vretonneur . das
zehnte, ein Nieuport -Eindecker. wurde bei Chauny
zur Landung gezwungen.

Amerika und die bewaffneten
Kandels 'chiffe.

Amsterdam, 25. Jan . Reuter meldet aus
Washington: Das Krb gsamt hat beschlossen. Kau,"
sahrteischiffe, die nur zur eigenen Verteidigung be¬
waffnet sind, bei der Fahrt durch den Panama¬
kanal in derselben Werse zu behandeln wie andere
Handelsschiffe.

Eine Strasienrevolte in Petersburg
In Petersburg zogen hungernde Bolksmassen.

gegen ungriießbares Brot demonstrierend , durch
die Straßen . Gegen die Demonstranten wurde
Militär aufgeboten. . Als ein Leutnant den Befehl
gab, aus die Massen scharf zu schießen, weigerten
sich die Soldaten . Darauf soll der Leutnant allein
gesckpssen haben, worauf die empörten Soldaten
ihn mit Bajonettstichen töteten. Di ? ganze Kom¬
pagnie wurde vor ein Kriegsgericht gestellt und
150 Mann zum Tod  verurteilt . Der Zar be¬
gnadigte sie zu lebenslänglicher Verbannung npch
Sibirien.

Kein Pakctverkchr mehr zwischen England
i und Schwede».

WB. Stockholm, 25. Jan . Laut „Stockholm»
Dagblad" hatte die Versenkung der englischen Post
mit den, schwedischen Da -npfer ..Jngeborg " durch
ein deutsckies Tauchboot zur Folge , daß der Paker-
verkehr von England nach Schweden  aufhört.
Ter Schioedische Lloyd, dem „Jngeborg " gehörte
und der nundestens drei Viertel der englischen
Paketpost nach Schweden befördert , teilt mit . daß
er keine Post mehr anzunehmen gedenke, von der
man befiirchten müsse, daß sie Bannware enthalte.

Pokrowsky nud Sasonow.
Bern , 26. Jan . Der „Temps " meldet au»

Petersburg : Der Posten Pokrowskys ist noch nicht
besetzt. Die parlamentarischen Kreise Rußland»

j fragen sich nicht ohne Besorgnis , wer der Nachfolger
* des Ministers des Aeußcrn werden und wer ihn m-
> zwischen vertreten wird.

Die Abreise Sasonows nach London ruft ein«
j mistiges Bedauern bei den Liberalen hervor , die
j seine Rückkehr ins Ministerium gewünscht hätten.
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z> ®ts MMda!
Zum dritten Male begeht das Deutsche Volk den

Geburtstag seines Kaisers  unter den
Eindrücken eines Weltkrieges, wie ihn die Geschichte
bisher nicht gekannt hat ! An Stelle von Paraden . ,
feierlichen Auffahrten , glänzenden Festvorstellun¬
gen und Galatafeln sehen wir an diesem feierlichen
Tage etwas ganz anderes : heldenmütig^ Truppen
in fast übermenschlicheinKampfe gegen eine Welt
von Feinden ; und in der Heimat stille, ernste Ar¬
beit. festen unbesiegbaren Wille, durchzuhalten.

An der Spitze deH deutschen Heeres aber sehen
wir Kaiser Wilhelm  selbst , bald im Westen,
bald im Osten, immer aber im B «'nnpunkte der
Entscheidungen, deni gesamten Volke ein Vo r b i l d
an höchstem Verantwortungsgefühl und nnveug-
Seiner Willenskraft , einen Herrscher, der in Kampf
und Sieg blieb, was er immer war und immer sein
wollte : Dcr FriedcnSfürst , der Held des
deutschen Gewissens!  Das Beste, was ein
Gewaltig 'r der Erde sein kann!

Nicht der Donner der Geschütze konnte den Frie¬
denswillen des Monarchen b- tauben, nicht der Sie¬
gesglanz des deutschen Schwertes ihn blenden.
Tiefe reine Menschenliebe  bot über die blu¬
tigen Schlachtfelder hinweg die H a n d zum
Frieden : „Ich will es auf Gott wagen,
LadieFeindekeinenMann haben, der
eS wag  t !" Erhoben '» Herzens hat jeder von uns
diese Heldentat des kaiserlichen Gewissens erlebt u.
zu werten gewußt. Solcher Tat und ihres
Vollbringers wollen wir würdig
sein und bleiben!  Die Feinde haben die ge¬
botene Hand von sich gewiesen. Neue heiße Kämpfe,
anstrengende Opfer stehen uns bevor.

Aber nicht mehr allein die bewaffneten Heer¬
scharen sind Kämpfer des Kaisers und des Vater¬
landes . In schwerer Stunde empfangen wir aus
der Hand d?r Notwendigkeit eine Gabe, wie die
Welt sie nicht sah, wie die Geschichte der Staaten
sie noch nicht kannte? Deutsches Pflicht- und Sitt-
lichkeitsgefühl geht den Weg, den niemand noch
fand : den Weg des vaterländischen Hilfs-
Li e n st e s!

Die Helden draußen wissen jetzt, eine zweite
Armee , die Ar nt e c der Arbeit,  marschiert
hinter ihnen auf . Und die zu Hause wissen: Jeder
Deutsche, ob Mann , ob Frau , ob alt , ob jung , in
Stadt und Land, hat die Möglichkeit, mit Arm u.
Kopf, seiner Fähigkeit nach, dem Vaterlande zu die-
neu und seine Lrraft, und mag sie auch noch so be¬
scheiden sein, in den Dienst des Großen und Gan¬
zen zu stellen, und somit zu dem endgüligen Siege
beizutragen . Viele folgten schon dem Rufe , viele
standen schon, ihrem Berufe gemäß, im vaterländi¬
schen Hilfsdienst der Arbeit. Aber viele können ».
müssen noch hinzutreten , die Reihen müssen ge¬
schlossen werden, müssen wachten! Auf niemanden
geht ein Verzicht!

K 'iner soll zaudern , keiner darf  zaudern.
Denke jeder an seinen Kaiser, an seine Brüder im
Felde! Denke daran , daß er ihnen, wenn sie ruhm-
gekrönt heimkehren, frei und fest in die Augen
blicken, ihnen sagen will : Auch ich war ein Kämp¬
fer, eine getreue Kämpferin für Euch, Ihr Tapfe¬
ren, die Ihr d?'m Feinde die Brust botet!

Der Augenblick ist da ! Eilet zur Arbeit für
.Kaiser und Reich, für den Si eg, für den Frieden!
Gebt den Brüde rn im Felde Waff en,_ gebt ihnen
Kraft ! Jeder nütze, jeder diene mit der Gabe, die
ihm gegeben!

Jeder prüfe sich, befrage sein Herz, schärfe sein
Gewissen! Jeder ergreife seinen Teil an dem Hel¬
dentum des Kaisers , des Heeres, des Vaterlandes!

Das sei die Geburtstagsgabc für unseren Kaiser!

Den Kampf ttm Galatz uns Den
inneren Sereth

schildert der Kriegsberichterstatter Oplatka  in
der „Franks . Ztg ." in fesselnder Weife:

Kriegspressequartier , 22. Jan.
Russische Verstärkungen  haben in

dreitägigem .Kampf ein kleines Dorf am Südufer
des Sereth südwestlich Galatz zurückerobert, Ba¬
de n i, die letzte Haltestelle der Braila mit Galatz
verbindenden Bahn , fünf Kilometer von der
schmalen Brücke über den Sereth entfernt . Unmit¬
telbar darauf haben deutsche  Truppen den
mittleren der drei Brückenköpfe des unteren Se¬
reth durch die Erstürmung der Haupfftellung von
?iotie [ti entkräftet und für . russische Gegenan¬
griffe unbenutzbar gemacht. Entgegen allen geg
nerischen Ankündigungen bat sich in den letzten 10
Tagen in der Moldau nichts zu unseren Ungun-
sten geändert . Tie Sammlung und Vorbereitung
aller Kräfte und Mittel für den begonnenen
Kampf um den unteren Sereth konnte ungestört
fortschreiten und in allen Teilkämpfen neue Vor¬
bedingungen für den Erfolg unserer Waffen ficher»
stellen, wie die Abschnürung  des Brücken-
kopfes F u n d e n i. die neuen russischen Ausfällen
aus dieser Richtung zuvorgekommen ist. Der Ent¬
schluß BrUsiilows. den unteren Sereth und Galatz
zu verteidigen , kam infolge der Schnelligkeit des
Falles von Fokichani und Braila zu spät und so
vermag die angesammelte russische Truppenmacht
nur unter ungünstigen Bedingungen den entschei¬
denden Kampf aufzunehmen. Tie russische Mol-
dauarmee steht heute vor der 'zwingenden Notwen¬
digkeit. vor Ingangsetzung der eigentlichen Gegen¬
offensive db? lvichtigsten Nachschublinien vor un¬
serer bereits fühlbaren Einwirkung zu schützen.

Der nach der russischen Hafenstadt K i l i j a be¬
nannte nördliche Mügdungsarm des DonaudeltaS
stromaufwärts bis zur Abzweigung des St . Ge-
orgSarmes ist in ungestörtem Besitz der russischen
und rumänischen Flußstreitkräfte . ' Schon die an¬
schließende Donau strecke bis Galatz in 80 Kilo¬
meter Länge steht unter dem Feuer deutscher und
bulgarischer Geschütze und Beobachtungsposien.
Zu ihrer Bekämpfung tvurde die lange geschonte
rumänische  D o n a u f l o t i l l e ausgeschickt,
die sich im Weitschießen gegen die offenen Dobrnd-
schastädtchen Tultscha und Jsaccea ihrer Aufgabe
entledigt . Die Batterien der Verbündeten haben
die Stromsperre so wirksam gemacht, daß in den
letzten Tagen wieder feindliche Schlepptransporte
mit etwa 700 Eisenbahnwagen Fassungsraum bei
nächtlichen DnrchbriichSversuchen durch Geschütz¬
feuer versenkt werden konnten. Trotz Hochwassers
und cisbildender Fröste wiederholen die Russen
ihre opferreichen Versuche, zur Verteidigung von
Galatz auf dem Tonauwege Material und Muni¬
tion nachzuschieben, da der Eisenbahnverkehr mit.
Galatz bei Tag durch unser Geschützfeuer unmög¬
lich gemacht und auch nachts oft verhindert wird
Die Bahnhofsanlagen in Galatz wurden durch
mehrtägiges Zerstörungsschieben ausgeschaltet und
auch die zum Donauhasen führenden Gleise wur¬
den zerschossen. Ferner ist die Bahnstation Bar¬
dos:  nördlich der Sercthbrücke mit der Kreuzung
Galatz—Tecuciu und Galatz—Braila zerschossen
worden, ebenso, wie berichtet, das russische Verbin-
dungsgeleis entlang der Donau nach R e n i. so-
daß nur noch die nach Norden gegen Birlat füh¬
rende Bahnverbindung für die Verteidigung von
Galatz  praktikabel blieb. Diese eingleisige Bahn¬
streckel>at bei 100 Kilometer Länge kaum drei grö¬
ßere Stationsanlagen und soll vollständig ver¬
stopft sein, sodaß nur Munition und schweres Ma¬
terial für den Bahntransport zu gelassen, Truppen
und leichte Trains und alle Abfchübe auch Ver¬
wundetentransporte auf grundlose Fahrsttaßen
angewiesen sind. . Der Kampf um Galatz ist zum
guten Teil der Kampf um den Don au Nach¬
schub , dessen Verlust die russische Moldauarmee
in ihrer Aktionskraft schon für die Verteidigung,
geschweige denn für einen Gegenangriff ernstlich
bedroht. Heute steht de'- russisch-n Armee am Je-
rcth nur noch,eine cinzigS durchlaufende Bahnver¬
bindung in der Moldau zur Verfügung , die. ein¬
gleisige Hauptbahn Jassy - Birlat —Tecuciu. In
Befürchtung eines möglichen Durchbruchs sind
auch an der Front des Erzherzogs Josef
russische Verstärkungen in mehrtägigen Gegenan¬
griffen bemüht, die letzthin errungenen Höhenstel¬
lungen den Verbündeten wieder zu entreißen und
ihren Abstieg in das Talbecken des Sereth mit aller
Kraft zu verhindern . Die ungünstige Verkehrs¬
lage der russischen Armee in der Moldau verurteilt
ihre Äraftanstrengungen gegenüber einer bisher
überlegenen und überraschenden Führung der Ver¬
bündeten zu immer wieder vergeblichen blutigen
Opfern ohne durchgreifenden Erfolg.

Russische Flieger  haben vergangenen
Mittwoch Braila  mit Bomben beworfen. Zur
Vergeltung wurde die befestigte Stadt Galatz
unter schweres Feuer  genommen . Ferner
wurde T e c u c t u. der Mittelpunkt des Bahnver¬
kehres am unteren Sereth , von deuffchen Fliegern
mit Bomben belegt. In (öalatz haben Stadt und
Hafenanlagen unter Geschützfeuer gelitten und die
ein gutes Ziel bietenden militärißhen Gebäude
und Bahnhofanlägen nördlich der Stadt , Marine-
arsenal und große Kasernen wurden zugedeckt.

Nach Aussage russischer Gefangener ist in der
sechsten russischen Armee im versumpften Donau¬
gebiet namentlich unter den Trupvenkörpern , die
zur Verteidigung Bessaräbiens zwischen Galatz u.
dem Schwarzen Meer stehen, eine Cholera-
epidemie  ausgebrochen.

Gehorsamsverweigerung im russischen
Leere.

WB. Berlin , 24. Jan . Ein gefangener Russe
des 17. Sibirischen Schützenregiments sagt aus:

Das 17. und 18. Sibirische Schützenregiment
waren bei den letzten Kämpfen im Brückenkopf von
Riga  für den ersten Angriff bestimmt. Sie
weigerten  sich jedoch, vorzugehen, da das erste
Bataillon des 17. Sibirischen Regiments nicht an¬
greifen wollte. Die Offiziere des Bataillons mach¬
ten keinen Versuch, die Leute umzustimmen und
trafen auch sonst keine Vorbereilungen zu dem
Angriff . Sie verblieben vielmehr in ihren Stel¬
lungen . so, als ob nie ein Angriffsbefehl gegeben
worden wäre. Darauf wurden die Sibirischen
Schützenregimentcr Nr . 17 u. 18 durch die Sibirisch.
Schützcnregimenter Nr . 19 und 20 abgelöst u. ka¬
men in Neservesteilung. Dort wurde das erste
Bataillon des 17. Sibirischen Regiments durch
die drei anderen Bataillone desselben Regiments
entwaffnet.  Dies gelang aber erst nach 1Ẑ -
tägigen Verhandlungen , da die Mannschaften des
zweiten, dritten und vierten Bataillons sich wei¬
gerten, auf ihre .Kameraden zu schießen. ' Hierauf
wurden noch am selben Tage 2 4 L e u t e des er¬
sten Bataillons kurzerhand erschossen.  40 wei¬
teren Mannschaften steht noch dasselbe Los bevor.
Das ganze Bataillon wurde darauf ohne Waffen
in das I n ne re des Landes  transportiert.

Die Explosion im Ostend Londons.
WB. London, 24. Jan . Reuter meldet amtlich:

Verlustliste von der Explosion der Ostlondoner Mu¬
nitionsfabrik . Männer : tot 40, schwer verwundet
19. leicht verwundet 153. Frauen : tot 11, schwer
verwundet 34, leicht verwundet 102. Kinder : tot 14,
schwer verwundet 19, leicht verwrmdet 71. Die Un°
glücksst'lle ist sorgfältig durchsucht worden. Man
glaubt , daß diese Liste vollständig ist.

Die Entente -Presse.
besonders aber die engl. Blätter sind von den Frie¬
densplänen Wilsons und seiner Intervention über¬
haupt wenig erbaut;  sie wittern anscheinend
hinter den lang ausgesponnenen , etwas nach Kathe¬
der-Weisheit schnieckenden Ausführungen Wilsons
Hintergedanken,  die ihnen nicht gefallen
konnten.

Haag, 24. Jan . (zf.) Der deutschfeindliche
„Telegraaf " (Holland.) schreibt über di« Bot¬
schaft WilsonS:

Jemand , der dieser Tage aus Paris angekom¬
men ist. und der viel in offiziellen Kreisen ver-
kehrte, versichert uns , daß in Frankreich niemand
mehr an einen Frieden ohne Sieg  glaube,
aber daß bei der französischen Regierung die Ueber-
zeugung herrsche, daß Amerika den Frieden
um jeden Preis wolle,  und daß Präsident
Wilson nicht zögern werde, seine Machtmittel
anzuwenden,  wenn seine Ueberredungs-
mittelnichtmehrnuhen  sollten . Die Um-
stände sind nun einmal derart , daß sie in erster
Linie gegen England  gerichtet sein werden.
Wenn die Erklärungen des Präsidenten vor dem
Senat etwas beweisen, dann ist es wohl dies, daß
er nicht daran denkt, seine Bemühungen um den
Frieden auszugeben, wie wenig Unterstützung er
auch dabei von Seiten der Kriegführenden finden
möge.

Anter päpstlicher Flaqge.
Köln, 24. Jan . (zf.) Laut „Kölnischer Volks¬

zeitung " wird der Dampfer, , der dieier Tage den
Jnternyntius Monsignore L a u r i nach Peru über¬
führt . die päpstliche Flagge  hiss n.

Dieser ungewöhnliche Vorgang wird , wie die
„Kölnffche Volkszeitung 'i bemerkt, verständlich,
wenn man berücksichtigt, daß der Zehnverband in
jüngster Zeit durch brutale Maßnahmen die Frei¬
heit und die Unabhängigkeit des Papstes einge¬
schränkt hat , daß aber trotzdem die Souveränität
und die hoh' moralische Autorität des Papsttums
dadurch nicht beeinträchtigt werden konnte. In dem
Hissen der Papstflagge auf dem peruanisck>en
Dampfer liegt eine A n e r ke n n u n g der A u t o -
rität des Papstes  und auch eine Art Genug¬
tuung für die Willkürakte, die die italienische Re¬
gierung seit dem Eintritt Italiens in b:n Ltzrieg
ich gegenüber dem Vatikan gestatten hat.

Ein bemerkenswertes Urteil über die sog
Friedensbedingungen der Feinde.

Bern , 24. Jan . (zf.) Das „Berner Tagblatt"
betont zu den Kriegszielen der Entente , daß E n g-
land,  nach Balfours Note zu schließen, nicht nur
die Zertrümmerung Deutschlands und Oesterreichs,
sondern deren Unterdrückung und politische Aus¬
schaltung wolle. Das neue Europa solle ein russisch¬
englisches Europa mit einigen französischen, ita¬
lienischen und anderen Anhängstln sein. . Mittel¬
europa solle politisch nicht mehr existieren. Gibts
noch Leute, so fragt das Berner Blatt , „denen nicht
die Augen aufgehen? Lebt noch ein Neuttaler , der
nicht sieht, wohin wir alle steuern, wenn sich die
engl. Pläne je erfüllen , könnten? Gibts noch je¬
mand, i» r nicht klar erkennt, wo die herrschgierige
Großmacht ist, von der die Note Balfours spricht?
Wen» solche tollen Plane verwirklicht, wenn wirk¬
lich die Zentralmächte behandelt werden könnten,
wie man Griechenland behandelt hat, so wäre es
zu Ende mit der Freiheit Europas , der Welt, aller
Länder und aller Völker und nicht zuletzt derjeni¬
gen, die heute nock) nicht an die Reihe gekommen
sind. Glücklicherweisekommt es nickt dazu, glück¬
licherweise kämpfen die .Zentralmächte. indem sie
ihre Freiheit verteidigen , auch für die Freiheit
Europas.

Die Kawpslage am Sereth.

Wenn auswärtige . Blätter die vorübergehende
Kampfespause , die t» t der Heeresgruppe Mackensen
am Sereth -Abschnitt eingetreten war , frohlockend
begrüßten und daraus auf die Erschöpfung der An¬
griffskraft der Mittelmächte und ihrer Verbündeten
schloffen, so haben sie sich in dieser Annahme wie
schon so oft wieder einmal gründlich geirrt . Die zu¬
letzt gemeldete E r st ü r m u n g des unmittelbar am
Mitt » auf des Sereth gelegenen Ortes Nanesti
wird sowohl unserer Gegner wie das neutrale Aus¬
land erneut davon überzeugt haben, daß die Ope¬
rationen auf dem rumänischen Kriegsschauplatz
weiterhin in offensivem Sinne geführt werden, u.
daß die A n g r i f f s kr a f t der Heresgruppe
Mackensen noch in voller Stärke und Kraft besteht.
Mit der Eroberung von Nan- sti haben die Russen
einen ihrer wichtigsten Stützpunkte auf dem Süd¬
westufer verloren und die Heeresgruppe Mackensen
konnte an dieser Stelle ihre vordersten Truppen
bis dicht an den Sereth selbst vorschieben. Dies
war nicht nur wichtig für die Fortsetzung des An¬
griffes , sondern auch um wc itere feindliche
Gegenvorstöße  zu verhindern . Dieser Er¬
folg, den die deuffchen Truppen wieder erzielt ha-
ben, ist zugleich ein deutlicher Beweis dafür , wie
ergebnislos die vorhergegangene feindliche Gegen- '
offensive gewesen ist, denn die Russen sind nicht nur
zurückgeworfen, sondern haben überdies noch das
von ihnen besetzte Gelände verloren. Der Erfolg
ist um so höher zu bewerten, als er unter den un¬
günstigsten klimaffschen Verhältnissen errungen
wurde , denn es herrschte ein dichtes Schneegestöber,
durch das namentlich die Tätigkeit der Artillerie
beschränkt wurde. Trotzdem gelang es der helden¬
mütig vorgehenden Infanterie auch ohne' die sonst
gewohnte Unterstützung der Artillerie das ihr ge¬
gebene Angriffsziel zu erreichen. Nördlich davon
wurden rumänische Angriffe im Susitatale und rus¬
sische Vorstöße in den Qstkarpathen abgewiesen. Sie
haben nur dem Gegner weitere schwere Verluste zu¬
gefügt.

Me diese Kämpfe zeigen, daß die vielfach in der
französischen und englischen Pv 'sse verbreiteten
Nachrichten, daß die Russen beabsichtigten, die
Serethlinie zu räumen , und sich ohne iveiteren
Kampf hinter dem Pruth zurückzuziehen, unrichffg
sind. Dies wird auch von der russischen Presse be¬
stätigt . So schreibt der amtliche „Rußki Invalide ",
daß das russische Heer, nachdem es die rumänischen
Truppen endgültig hinter siinen Rücken genom¬
men hat , fest entschlossen ist, am Sereth -Abschnitt zu
siegen  oder sichv e r n i cht e n zu lassen. 'Danach
muß man also auf den Fortgang der Kämpfe um
den Sereth -Abschnitt gefaßt sein. Immerhin rech¬
nen die Russen aber schon mit der Möglicksteit. daß
ihr Widerstand auf die Dauer nickt von Erfolg be¬
gleitet sein wird, denn sie treffen alle notwendigen
Vorbereitungen , um das ganze rückwärts gelegene
Gelände zu räumen.

Der zusammeugebrocheur ruff. Vorstoß.
Stockholm, 25. Jan , Die „Rußkoje Wolja"

meldet über die zusammengebrochene russisch,
Offensive an dem Rigaer Fre -ntad-
schnitt:  Der Feind zeigte unbezwingliche Stand-
Hastigkeit. Die russischen Soldaten wurden , bis
an die Hüften im Schnee watend, vorgsjchickt, um
an die deutschen Stell !- -en heranzukommen. Na¬
türlich wurden den Teu,,chen durch die Schwierig¬
keiten die Verteidigung erleichtert. In einem
feindlichen Blockhause hatten sich 60 deuffche Sol¬
daten festgesetzt und ein mörderisches Maichinengs-
wehrfeuer eröffnet. Sie konnten sich trotz der russ.
Stunnanyriffe halten , bis Entsatz kam. Die Ab¬
sicht der russischen Offensive war , durch einen Bor-
stoß über den Babitsee nach Mftau die Flanke der
Deuffchen zu bedrohen. Das deuffche Feuer war
von maßloser Heftigkeit und großer
Treffsicherheit.  Flieger berichten, daß die
Eiskruste am südwestlichen Ufer des Babiffees ganz
von deuffchen Geschossen aufgerissen ist. auch der
Tirul -Wald ist durch die Geschosse gänzlich ausge¬
rodet.

Vom neuesten russischen Kriegsmiuiftrr.
WB. Paris , 21. Jan . Die Presse lebt hervor,

Üafi der neue Kriegsm'inister bis vor kurzem die
wichtigen Verbindungen zwischen dem französischen
und russischen Hauptquartier unterhalten hat.

. Betrunkene Tom mies. ,
WB. Bern , 22. Jan . Wie der Matin aus

Hazebrouck erfährt , haben die englischen Militär¬
behörden, da die Trunksucht bei den englischen
Truppen  in Frankreich zunimmt , den Verkauf
und Vertrieb von Alkohol im gesamten Bereich
des Heeres und der Gebiete, die der englischen Ver-
waltung unterstehen vom 15. Januar an unter¬
sagt.
„Und gibst du nicht willig , so brauch' ich Gewalt ."

WB. Rotterdam , 22. Jan . Der „Nieulve Rot-
terdamsche Courant " meldet aus London : Bonar
Law hat gestern abend in einer Rede in Glasgow
mit Zwangs >.n a ßregeln  gedroht , falls die
Kriegsanleihe  mißglücken sollte.

Dentichland.
* Berlin , 25. Jan . Dr . Kraetke,  Staats¬

sekretär des Reichspostamts, erfnelt das Eiserne
Kreuz 1. Klaffe.

* Die Reichstagsersahwahl in Spaudau Ost-
havelland. Der sozialdemokratische Bezirksvor¬
stand der Provinz Brandenburg hat am Sonntag
beschlossen, angesichts der Stellungnahme der
Opposition, gegen die Partei -Einheit , sich im
Reichstagswahtkreise Spandau -Osthavelland mit
einer Kandidatur der Parteimehrheit zu beteiligen.

* Äinderbeihülscn für Staatsarbeiter . Ber¬
lin,  25 . Jan . Im Abgeordnetenhause hat der
Abg. Schmidt-Conz mit Unterstützung der Zen¬
trumsfraktion folgenden Antrag eingebracht: DaS
Abgeordnetenhaus wolle beschließen, die Staatsre¬
gierung zu ersuchen, den Staatsarbeitern , die zum
Dienste im Heere oder in der Marine eingezogen
sind, in der gleichen Weise, wie es durch den An¬
trag Dr . König und Genossen (Ztr .) für die Be¬
amten gewünscht wird , K in der beihülfen
usw. zu gewähren. .. . >>— : ?

* Das bäuerische Kanalprvjekt. München,
25. Jan . Das bayer. Kanalprojekt . ftir dcffen Vor¬
arbeiten (wie die „Frankfurter Zeitung " schon vor
einiger Zeit berichten konnte) von dem demnächst
zusammentretenden Landtag 5 Millionen Mark
gefordert werden, sieht eine Durchführung der Was¬
serstraße von A scha f f e n b u r a bis Pass  a u
für 1200 Tomun -Schiffe vor. Die Gesamtkosten
der 730 Kilometer langen Straße sind aus 650
Millionen Mark veranschlagt. Die Ausführung

.so» ein Stromverband ' übernehmen. Vorerst ban¬
delt es sich darum , festzustellen, ob die Interessen¬
ten, also die Beteiligten , Städte . Gemeinden, In¬
dustrielle und das Reich einen Teil der Baukosten
zu übernehmen geneigt sind.

* Weitere Verkehrseinschränk«nge«. Ber¬
lin.  25 . Jan . Der gegen daS Vorjahr stark an-
gewachstne Gütriverkehr nötigt die Effenbalm-
Bi i waltung . vom 23. Jan . ob noch einige Schnett-
und Penonenffige a u s r o H e n zu kaffen. ET
wird fennr ei forderlich sein, eine Reihe Güter
von der Eisenbahnbeförderung für eine kurze Frist
zuruzustellen. Daher wird amttich empfohlen, bei
der beabsichtigten Aufgabe von Gütern sich vorder
bei der Annahmestelle zu erkundigen, ob die be¬
treffenden Güter zur Beförderung angenomme«
werden.

Lokales.
Limburg , 26. Januar.

Die Zahnen heraus
zu Kaisers Geburtstag!

Durch reiches Beflaggen der Häuser am Geburts¬
tage des Kaisers ist jedem gute« Deutschen Gele-
genheit gegeben, öffentlich zu bezeugen, daß so¬
wohl das hochherzige Friedensangebot unseres Kai¬
sers wie nicht minder sein geharnischter letzter Er¬
laß an das deutsche Volt im Herzen jedes Deut-
scheu freudigen Widerhall geffmden hat, und daß
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit hinter sei¬
nem Kaiser steht.

Aus der B ü r g e r scha f t wird uns geschrieben:
Das ganze deutsche Volk, dem das Kaffer-Geburts-
tags -Fest stets eine willkomnvme Gelegenheit ist.
die Treue zu Kaiser und Reich feierlich zu bekräfti¬
gen, wird in diesem Jahre an dem höchsten vater-
ländischpn Festtage mit ganz besonderer Anhäng¬
lichkeit und treuester Hingabe des obersten Leiters
seiner Geschicke, unseres Kaisers , gedenken. „Durch
Sieg zum Frieden !" Das ist die Losung, mit
der unser Kaiser in dem gewalttgsten, uns aufge-
zwungenen Wettkampf nunmehr durch zwei einhalb
Jahre unsere tapferen Heerscharen zu Wasser und
zu Land und im wirtschafttickien Kampfe für das
ganze Volk in der Heimat geführt hat . Die feier¬
liche Erneuerung dieses Gelöbniffes gegenüber oem
schmählichen, veräckitlichen Ausschlagen seines groß¬
mütigen Friedensangebotes dankt dem Kaiser,
ebenso begeistert ibm zujubelnd wie stahlhart gegen



. . . lüanerilchcn Feinde mit ihrem VernichtungS-
willeii sein treu ergeb-ncS Volk!

Auch in unterer Stadt tritt in allen Kreisen
ser Bevölkerung der lebhafte Wunsch zutage. am
Geburtstage unseres Kaisers der Dankbarkeit . Liebe
Ed B 'röhrung zu unserem Kaiser und Herrn , ver¬
bunden mit dem Willen und der Bereitschaft, zu je-
der Anstrengung und zu jedem Opfer bis zum end-
gültigen Sieg auch äußerlich und festlich Ausdruck
verleihen zu dürfen.

Der Festausschuß hat durch Beranstaltring er-
nes allgemeinen VolkSabends am Sonntag , den
28 dS. MtS. diesem vaterländischen Wunickre Rech¬
nung getragen. Sicher wird man auch in mcm-
K rn Vereine.' soweit die Zeitverhältnisse es gestat-
wn sich in dieser Gesinnung zusainmensinden. Bor
allem  aber soll der reichste, lückenlose Fahnen
schmuck unsere r Hä uscr  an dem Geburts
tagsfeste unteres Landesvaterö und Kaisers diese
Gesinnung der Limburger Bevölkerung auch nach
außen hin glänzend bekunden. Darum alle Flag
grn heraus am Kaisers GeburtStagSseste!

— Der S t aa t se i s en b ah n v e rein
Limburg,  welcher für seine vielen Mitglieder
und ihre Familien am Geburtstag Se . Majestät
des Kaisers alle Jahre große Feiern veranstaltete,
wird in Anbetracht der schweren Kriegszeiten in
diesem Jahre von besonderen festlichen Veranstalt
jungen absehen. Um aber seinen patriotischen Ge
fühlen für Kaiser und Reich und der Freude über
die großen militärischen Erfolge des geliebten
Vaterlandes Ausdruck zu geben, hat der Vorstand
des Eisenbahnvereins in seiner am 22. Januar
1917 abgehaltenen Sitzung beschlossen, zum Be¬
sten der Kriegerwalsen  500 Mk. zu spen¬
den. Diese Summe wurde zum genannten Zweck
dem Eisenbahn - Töchterhort  überwiesen.

Die Winterkälte,  die nun schon seit
einigen Tagen herrscht, macht sich ganz empfindlich
bemerkbar, scheint jedoch im Abflauen begriffen >u
sein. Aus allen Teilen Deutschlands kommen Mel¬
dungen über hohe Kältegrade , die man seit langer
Zeit nicht mehr gewöhnt ist. In Ostpreußen ist
die Kalte bis zu 20 Grad gestiegen, in der Weich¬
selgegend und in Hinterpommern waren 10 bis
17 Grad , in Thüringen bis 15 Grad und zeitweise
darüber. . Im Süden und Westen wqr es nicht
ganz so arg ) aber Kältegrade von — 13 und darü¬
ber kamen auch hier vor. Auch verschiedene Opfer
hat die Kälte schon gefordert. Aus Ostpreußen
lverden acht Todesfälle durch Erfrieren gemeldet,
in Landsberg a. Warthe sind 3 Personen erfroren.
Aus Stettin wird gemeldet: Tie 'Oder vereist
mehr und mehr, die Eisbrecher sind aber fortgesetzt
tätig , die Schiffahrtsrinne frei zu halten . Auch
die Elbe zeigt starken Eisgang , sodaß die Schif¬
fahrt eingestellt werden mußte.

.,= Ter Eissport  steht zur Zeit in voller
Blüte . Allenthalben sieht man Jung und Alt auf
der spiegelglatten Fläche sich tummeln und nach
den regnerischen Wochen der letzten Monate sich
wieder einmal ordentlich in der freien GotteSllatur
bewegen. Das ist in dieser schweren Zeit ein
harmloses Vergnügen , das der Jugend wohl zu
gönnen ist. Es macht nichts, wenn die Kälte und
der scharfe Wind auch noch so sehr in die Wangen
kneift. Die so seltene Gelegenheit muß ausgenützt
werden. Die schönste Eislaufbahn ist hier zwei-

. felsohne die des hiesigen Verschönerungsvereins
' am Eisweiher / Aber auch auf den anderen hiesi¬

gen Eisbahnen herrscht fröhliches Gewimmel,Und
wenn der „General Winter " noch nicht so bald
von der Biiüfläche verschwindet, so wird auch die
freie Lahn in Kurzem eine prächtige Eislaufbahn
abgeben.

— ..K riegsamtsstello " als Amts-
bezeichn ung.  Zur Vereinfachung und künfti¬
gen Vermeidung von Verwechslungen mit den
stellvertr. General Kommandos erfolgt die A m t s-
beze .ichnu  n.g- der K rie g s a mt S siellen
hrnfort wdrglich durch das Wort „KriegSamts-
stelle (bezw . „Kriegsamtsnebenstelle ") unter
Beifügung des betreffenden Ortsnamens . Eine
Ausiwhnie gilt allein für die „Kriegsamtsstelle
rni Bezirk des Oberkommandos iu den Marken"
Dere i, Bezeichnung lautet hinfort : KriegSamts-
stelle in den Marken Berlin (für Briefe : W. 10
Viktonastraße 24).

Provinzielles.
)l ( Hadamar , 25. Jan . Freunde einer gedie-

genen Musikpflege dürfte es interessieren, daß der

am hiesigen Gymnasium seit einigen Jahren be¬
stehende Musik verein  bei dem in der Aula
des Gymnasiums am Kaisersgeburtstage vormit¬
tags MjII  Uhr stattfindenden FestaktuS  einige
Musikvorträge unter Leitung des Herrn Gym¬
nasiallehrers Häuser  zu Gehör bringen iverden.
— Mit Freuden wird jedenfalls begrüßt werden,
daß der Dichter Hans Eschelbach  am 1. Febr.
abends 8 Uhr in der Aula einige seiner Dichtun¬
gen vortragen wird . -

* Dir ;, 25. Jan . Drei Söhne deS Invaliden
K. L. D. in Geilnau , die feit den ersten Kriegs¬
monaten an den schwersten Kämpfen der Westfront
teilnahmen , wurden ausgezeichnet. Der als Unter¬
offizier bei Kriegsh 'ginn eingezogene Friedrich
Karl D. wurde zum Vizefeldwebel befördert und er¬
hielt das Eiserne Kreuz. Wilhelm Adolf D.. der seit
Oktober 1914 bei der Fußartillerte dient, wurde
Obergefreiter und Theodor D., wurde mit dem Ei¬
sernen Kreuz ausgezeichnet und zum Gefreiten er¬
nannt . — Das Eiserne Kreuz wurde dem Unter¬
offizier Hermann Kleh aus Diez 'verliehen.

* Diez, 25. Jan . Wegen Unzuverlässigkeit im
Gewerbebetrieb wurde dem hiesigen Lichffpiel-
theaterbesiwr Paul Pfeifer polizeilicherseits das
Geschäft aeschlossen.

) !( Montabaur , 25. Jan . Bruder Paulinus
Eichelberger und Bruder HubartuS Ritzenthaler
aus den, .Kloster der Barmh . Brüder zu Monta¬
baur . seit Anfang deS Krieges in einem Kriegs¬
lazarett in der Krankenpflege tätig , haben das. Ba¬
dische Kreuz für freiwillige Kriegshilfe mit Eichen¬
kranz erhalten.

) :( Montabaur , 25. Jan . Das Kaiser Wil¬
helms-Gymnasium dahier veranstaltet aus Anlaß
des Kaisers . Geburtstages am Freitag nachm. 5
Uhr eine öffentliche Schulfeier.

* -Siershahn , 25. Jan . Die Versetzung der
'hiök frei 'gewordenen Schulstelle wurde der Schul¬
amtsbewerberin Frl . Elisabeth Bach aus Siers-
hghn übertragen , die am Montag -den 22. Januar
von dem Ortsschulinspektor Herrn Pfarrer Krell¬
witz in ihr Amt eingeführt wurde.

) !( Eppenrod, 25. Jan . Dem Landsturm »,« ,,,
Adolf Fri ed ri ch von hier , wurde an der Sönnne
die Hessische Tapferteitsniedaillc verliehen.

* Niederselters , 25. Jan . Im Niederselterier
Revier gelang es Förster Melchio.r von Weyer, ei¬
nen berüchtigten Schlingensteller von Eisenbach vor
einigen Tagen auf frischer Tat zu fassen. In einem
Distrikt allein entfernte Förster Melchior 21 Schlin¬
gen, die auf Rehe und Hasen gestellt waren. Eine
vorgenommene' Haussuchung förderte weiteres be¬
lastendes Material zu Tag ».

* Wcilburg , 25. Jan . Eine Ehrung von Krnpp-
Jubilaren findet am 28. ds. Mts . in Verbindung
mit der Feier des Geburtstages des Kaisers statt.
Die große Zahl dep Jubilare 580 Arbeiter und 101
Beanite, ist ein leuchtender Beweis , wie in den Be¬
trieben der Friedr . Krupp A.-G. durch den Gedan¬
ken der Werksgemeinschaft Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer in einem festen, segensreichen Vertrauens¬
verhältnis verbunden sind.

) :( Niedernhausen, 25. Jan . In dem im Win¬
ter geschlossenen Kurbaus Herrnwald wurde ge-
stern morgen ein Einbruch entdeckt, bei welchem
30 Gläser Gelee, ferner Bettwäsche etc. gestohlen
wurden. Einer der Diebe muß auf der glatten
Schillerstraße ausgeglitten sein, da dort ein zer¬
brochenes Geleeglas und Wäscheteile ausgefundeuwurden.

-ht. Niedernhausen i. T., 25. Jan . Durch Beschluß
der Gemeindekörperschaften kam für den 'Ort eine
Ziegensteuer  zur Einführung . Die Jahres¬
steuer b. trägt für jede Ziege 1,50 Ji.  Daß diese
Steuer von sozialem Geist zeugt, wird wohl nie¬
mand behaupten können.

ht. Sindlingen , 25. Jan . Aus Lem Main wurde
gestern nachmittag die Leiche eines sechs bis acht-
jährigen Knaben geborgen. Die Leiche, die mit
graueni Wams , grauen : Rock/ kurzer blauer Hose,
gestrefftem Hemd. Strümpwn und Schnürschuhen
bekleidet war , lag eingefroren in vorbeitreibenden
Eisschollen.

ht. Königstein, 25. Jan . Seit Wochen machten ,
zwei dem hiesigen Gerichtsgefängnis entsprungene
Einbrecher durch ihre verwegen auSgesübrte Ein¬
brüche den TaunuS unsicher. Alle Versuche, ihrer
habhaft zu werden, tnißlangen . Nunmehr wurden
die beiden Einbrecher in dev Nähe von Limburg
überrascht und verhaftet.

ht. Wiesbaden, ,25. Jan . Der Regierungspräsi-
deüt ordnete an . daß für alles aus dem Ausland
cingcführte Wild die festgesetzten Höchstpreise für
Wild Geltung haben. Ausnalnnenerlaiibnisse zum
Verkauf über Höchstpreise werden ausnahmslos ab¬
gelehnt. Verstöße gegen diese Verordnung bedroht
der Regierungspräsident mit erheblichen Strafen.

Dansit ist den unverschämten Preisforderungen für
ausländische Hasen, oft bis zu 20 dt  ix>8 Stück, ein
Riegel vorgeschoben worden.'
_ . fc- Wiesbaden . 25. Jan . Das hiesige Augusta
Viktoria Bad bleibt bis anfweiters wegen Kohlen¬
mangel geschlossen.

fc. Frankfurt , 26. Jan . Am 1. Februar wird
das Anwesen.des früheren englischen Generalkon¬
suls Oppenheimer zwangsweise versteigert werden.

ht. Kassel, 24. Jan . Die Kurhcssisch-m Land¬
wirte überwiesen dem ostpreußischen Patenkreise
Pillkallen 4781 Stück Geflügel und 80000 M bar.

Kirchliches.
fc. Darmstadt , 24. Jan . Im Kloster der Eng-

kischen Fräulein dahier verstarb im 78. Lebensjahr
die frühere langjährige Oberin Vinzentia H inne¬
scheid.  Die ' Verstorbene verbrachte 48 Jahre
nn Ordensstande. - -

Gerichtlicl eT.
Köln, £4. Jan . In Betzdorf Im Tiegkreis wurde eine

Dicl'eöl<rnde entdeckt, die seit Monaten in den Nacht-
stunden Güterwagen geöffnet und beraubt hat. Die
Haussuwungen brachten große Mengen Leder, Speck,
Se -se. Tabak, Zigarren und Wolle zu Tage . ES wur¬
den über 20 Personen , zum großen Teil Eisenbabnar-
beiier. verhaftet.

Tertmund , 26. Jan . Ein großer Schwirwel in Brot-
und Warenmarken ist hier getrieben worden.' Ange¬
stellte der Druckerei, in welcher die Marken hergestellt
wurden, haben große Mengen derselben gestohlen und
fi’_nicht nur selbst verbraucht, sondern einen schwung¬
haften Handel damit getrieben . Für 1h Mark gab es
ganze Bündel Karten aller Gattungen . Ein Maschinen¬
meister der Druckerei ist verhaftet worden. Die Stadt
ist durch das Vorkommnis stark geschädigt. Die Bäcker¬
innung . deren Mitgliedern gestohlene Marken zum
Kauf angeboten wurden, hat bei der Ermittelung der
Täter mitgewirkt.

Vermischtes.
, fc. Wetzlar, 25. Jan . Wegen .Kohlenmangel stellt

die städtische Badeanstalt bis auf weiteres den Be¬
trieb ein. Wegen eingetretenen Mangels an Heiz¬
gas fällt der Unterricht der städtischen gewerblichen
Fortbildungsschule vorläufig aus.

fc. Wetzlar, 25. Jan . Zum Preise von 65 000 dt
kaufte die Stadt den JnnungSschlachthof , unter
Vorbehalt der Znstinnmrng der Stadtverordneten-
Versammlung.

sc. Frantcnberg , 24. Jan . Eine Massenvergiftung mit
präparierten Fischbrockenempfiehlt der Landrat , um
der Krähenplage entgegen zu wirken. Der Landrar über¬
nimmt die Beschaffung der Fischbrocken, die durch an¬
dere Vögel nicht berührt werden.

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem KriegSgebiet des Balkans

von -Karl May.
(Nachdruck verboten.)

Er zog den steinen Schlüstel aus der
wn̂ ükfnett. Da? Schränkchen war

mändiq leer. war keine der gewöbn-
uchen. leichten Fabri 'waren . Aus mi "e Er-
ninMtumq erfuhr ich. daß ein Schlosste kn
Dlttomlstcha der Berfer 'iger sei. und meiner
Meinung nach war es nicht durch einen Stift
oder Haken zu öffnen gewesen. Desto un-
erklärlicher aber war es. wie der Diebstahl
hatte vorgenommen werden können.

.Weißt du denn gewiß, daß du das
Schränkchen wirklich fest verschlossen hattest?"
fragte ich.

«Ja . ganz gewiß."
«Ich hab'S, Sthdt !" rief da der kleine

Hadschi. „Da ist's !"
Er deutete in das Innere . Als ich hinein¬

blickte. sah ich freilich sehr leicht, daß die
Htnterwand nicht genau anbattete. Jetzt un¬
tersuchte ich. in welcher Weist das Schränk¬
chen an die Wand befestigt war. Da ; war

t etma  Ht 'fe eines Bandeisens ge-
fchehen. sondern das Behältnis hing ganz
nnfach an einem Nagel , von welchem es
reyr leicht abgenommen werden konnte. Ich
rahm es herab, und nun zeigte es sich viel
d'-utlkcher als vorher, daß e» durch die Ent-
fe-'nung der Hinterwand geöffnet worden
war. Man bemerkte die Spuren , welche wohl
durch eine starke, widerstandsfähige Messer-
kli rge hervorgebracht worden waren.

i. Teile des Schränkchen« waren nicht
vurch Nägel , sondern durch die künstliche
sogenannte Ber -inkung vereinigt . Da? Los-
sprengen der Hinttrwand hatte also unbe-
vtngt ein aanz bedeutendes Geräusch verur-fachen müssen.
- «Hsbt ihr devn ggr sricht? gehört?"fragte

Freimaurer und Krieg.
Dcc „Avanti" erfährt : Am Sitze des Großen Orient

von Frankreich (Paris ) fand eine geheimnisvolle Zu¬
sammenkunft aller hohen Logenwürdenträger des Zehn-
vcrbar.teS statt. Aus Italien erschienen der Großmeister
Ferrari und verschiedene Persönlichkeiten, die teils für.
teils gegen die Kriegsfortsetzung seien.

Mite AiWiAilM.
Der Seekrieg.

WB. Bern , 25. Jan . „Neuvelliste de Lyon"
meldet: Der Postdampfer „Quebec" ist vor der
.Gironde-Mündung gesunken. Der Dampfer konnte
auf Strand laufen. Der norwegische Dampfer
„Sterly " traf in Corcubion mit 28 Schiffbrüchigen
des französischen Dreimasters „Dnc dAumale"
ein. der von einem U-Boot versenkt worden war.
Der Norweger war an der Unglücksstelle eingetrof-
sen, als das U-Boot sich anschickte, die Schiffbrücki-
gen zu retten.

Tauchbootnote der Entente?
Schweiz. Grenze, 25. Jan . Laut Zürrch -r Blät-

tern berichtet der „Corriere della Sem ", es stehe
eine gemeinsame Note des Vierverbandes an die
Neutralen zur Bekämpfung der Tanchbootgefahr
bevor.

Kohlennot in Paris.
WB. Bern , 25. Jan . Wie die Pariser Presse

nieldet, fand infolge der Straßenkündg -'bungen auf
dem Transportminifterium eine Beratung statt.
Man beschloß, aus dem städtischen Kohlenreserven
täglich lvährend der großen Kälte , die 17 Grad er¬
reichte. eine Kohlenverteilung an die Händler zum
Weiterverkauf vorzunchmen. Gteftent hat die erste
Verteilung von 100 Tonnen stattgefundeir.

Kaiser Karl im deutschen LauptguarLier.
WB. Wien, 26. Jan . Aus Anlaß des bevor¬

stehenden Gebuttsseftes des Deutschen Kaisers be¬
gab sich Kaiser Karl gestern Abend in das deutsche
Hauptquartier. In seiner Begleitung besistdet
sich der Minister des Aeuhern Graf C z e r n i n.

England und die Schweiz.
Bern, 25. Jan . (zf.) England hat das Durch¬

fuhrverbot für schweizerische Güter auf der Holland-
An.erikalinie wieder aufgehoben, die fckstveizerifchen
Ursprungszeugnisse müssen jedoch vom britischen
Konsul in Rotterdam visiert werden.

Selbslmmd Brussilows.
Stockhol,n, 25. Jan . (zb.) Das „Aftonbladet-

meldet auS Helsingör. daß dort hartnäckig das Ge¬
rücht im Umlauf sei, General Brussilow sei vor kur¬
zer Zeit aus dem Haichtquarfter zurückgek»hrt und
habe sich daraufhin erschosien.

Norwegen.
WB. Kvpcnhagc«, 26. Jygr. Wie die „National

Ti den de" aus Kristiania meldet, teilt daS norwe¬
gische Berwidigungsministerium mit . daß die
Vorbereitungen für die Aufnahme kranker und ver¬
wundeter Kriegsgefangenen in Norwegen beendet
sind. Frankreich habe das norwegische Angebot ab-
gelchnt, tnesbalb Norwegen nur deutschen, öswc-
reichiichen und russischen. Kriegsgefangenen Gast-
freunbfdjaft erweisen iverde.

Zapctt.
Newport, 26. Jan . Funkspruch des Vertreters

des WiTB. Die Associated Presse meldet ■aus
Tokio über eine neue politische Krise, daß die Kon¬
stitutionellen unter Kato und die Nationalisten ei¬
nen heftigen Feldzug gegen das Kabinett Ter-
-auchi eröffneten, da es entgegen dem Geiste der
5konstitution gebildet worden sei. Man erwartet
die Auflösung des Abgeordnetenhauses:

Nach dem Treffen am Loofden
Berlin , 25. Jan . Zu dem Seetreffen am Hoof-

den erfahren wir noch: Am 23 Januar ,wurden ge¬
gen 8 Ubr vormittags neun englische Zer¬
stör  e r beobachtet, von denen einer in sinken¬
dem Zustande  toar . Von den übrigen acht
fuhren sieben um das sinkende Schiff herum , wäh¬
rend der achte etwa zwanzig Meter von dem Schiff
mtfernt still lag. An dem sinkenden Boot schien
die Back völlig zu fehlen. Das sinkende Boot lag
mit der Brücke und der halben Höhe der Schorn¬
steine im Wasser. Mannschaften waren nicht darauf
zu erkennen. Sie waren offenbar von den anderen
Booten übernommen worden. Man hatte den be¬
stimmten Eindruck, daß daS sinkende Schiff
verloren  war.

Galatz in flammen.
Pesft 25. Jan . „Az-Est" meldet aus Sofia:

Galätz steht in Flammen. Es brennen zurzeit un¬
gefähr 300 Gebäude.

Englische Falschmeldungen.
Berlin , 25. Jan . Der Kommandant des kür-zlich

In den Hafen von Cadix eingelaufenen englischen
Torpedobootszerstörcrs „Delphi  n" behauptete,
westlich von Huelva am 14. Januar 8 Uhr vormit¬
tags das deutscheU-Boot „56" versenkt zu haben.
Wie wir demgegenüber auf Grund zuverlässiger
Mitteilungen feststellen können, ist weder „U 56"
noch ein anderes deutsches U-Boot in dieser
Gegend versenkt worden.

In der Entente presse war behauptet worden,
daß der im Atlantischen Ozean so erfolgreiche
deutsche Hilfskreuzer,  dem bald der Name
„Möve", bald der Name „Vineta " gegeben wird,
von dem englischen Kreuzer „Glasgow " versenkt
worden sei. Wenn das wirklich der Fall wäre , so
hätte sich die. englische Admiralität sicher nicht die
Gelegenheit entgehen lassen, das in einer amtlichen
Meldung bekanntzugeben. Zum Ueberfluß meldet
jetzt das schtvedische„Aftonblad". daß der brasi¬
lianische  M a r i n e m i n i st e r diese Nachricht
ausdrücklich als unzutteffend bezeichnet hat.

Veranlwcctl für die Anzeigen:  I . H Ober.  Limburg.

ich. „Es hat doch sehr laut krachen müssen."
„Wir wltten von nihts ."
„Da möchw ich vern uken. daß — hm!"
Ich trat an das Fenster. Es war gerade

groß aenuq. daß ein nicht aft,u starserMann
sich hindurch zwänaen konnte Auch das
Schränkchen war klein genug, um ganz leicht
durch das Fenster gegeben oder genommen
zu werden.

„Kommt einmal mit ^knaus!" sagte ich.
indem ich die S 'nbe veriieß.

„Hast du schon aiGen am Fenster ae-
sucht?" fragte ich den Wirt.

„Nein -, wie bä'te ich auf dkeken Gedan¬
ken kommen sotten Der Schränk bat km
Zimmer gehanaen. Dort ist der Die ',stah' ae-
schehen: was soll da hier zu finden sein."

„Vkefteicht sucht man doch ni ^t so ver-
gebenS. wie du denken magst. Wir woften
sehen! Aber überlaßt das mir: kommt dem
Fenster nicht zu nahe. Ihr könntet mir die
Spuren verderben "

Hart an der Mauer wucherte ein ünpiges
Brennesfe'aestrünv Grad unter dem Fenster
war es niederaetreten.

„Schau?" sagte ick. „Da stehst du. daß
femand aus dem Fenster gestiegen fft"

„Aber wobl schon vor längerer fl kt Biel-
leicht ist e$ einer meiner Knnben newe ên."

„Nein . Ein Knabe war es nicht, denn
kch kebe hier die Svnr eines qroßen Män-
nerstkefels in dem weichen Boden . Und vor
sänaerer Zeit war e« auch nicht. Die qe-
knickten Nestetn find nicht verwert : ste hän-
aen nur matt ihre B 'atter . Ich schätze, daß
ste erst aestern abend abneknickt wurden. Auch
die Fußspuren sind frisch. Hier erblickst du
die Stttte . wn daS Schränkchen aestanden bat.
E« ist iedenfatts von dem feuchten Boden be¬
schmutzt, von den kluaen Dieben aber trotz
der Dunkelheit wieder hübsch abgcwischt wor-den
^ Jetzt zog ich mein Messer und bieb die
Brennesseln hart an der Erde ab. Zwischen

den Stovveft , konnte etiva« liegen Ich
ha'te aanz richtig« ermuttt . Bon zwei Punk-
ten gtäntte es mir goldig entgegen . Ich

- bob die beiden ßleaenstände auf . Es war
ein dünner Fingerrei ? mit einem Tür 'ks und
ein starker, aoldener Obrrinq von fast an-
derthalb Zoll Durchmesser: so groß werden
Ne kn der dortigen Gegend von den Frauen
gettaaen.

„Nun . schau." sagte kch zu dem Wirt.
„Hier ist den Svibbuben dach etwas entfal¬
len. Kennst du diese Ringe ?"

„Ah! Sie gehören meiner Fra « . Ob nicht
das andere Obrgehänqe auch da ist?"

Es fand sich weiter nkfftS. Wir wuße
ten nun. wie der Disbstah! ausgefübrt wor-
den war. Die Spitzbuben hatten befürchtet,
daß der Lärm gehört würde. Darum war
der eine von ihnen au» dem Fenster ge-
stiegen, um das Schränkchen, da» der andere
ihm ngchgereicht hatte, di-außen zu öffnen.

Was nun noch zu verhandeln war . konn¬
ten wir drinnen besprechen: darum wollten
wir uns fetzt wieder hinein in da» flimmer
beegben. Vorher aber gin - en wir für einige
Augenbstcke zu unteren Pferden.

Sie waren bereits wieder gesattelt , statt-
den mit voraebundenen Maulsäcken und
fraßen de,, für sie delikattn geschroteten
Mais . Ich sagte den Knechten, daß sie die
Tiere hier lasten könnten, wo nicht so viele
Fstegen und Mücken waren , wie auf dem
schmutzigen Hof. Und e» war ein Glück, daß
ich auf dielen Einfall kam, wie sich sehr
bald ,eigen sollte.

Wir waren nämlich kauin in die Stube
getteten und schickten uns eben an. wieder
an dem Tstche Platz zu nehmen, so sahen
Mr zwei Reittr in den Hof kommen Sie
schauten nicht eben vornehm aus . Die Pferde
tauaten nichts und waren außerdem sicht'ich
abgetriebei,. a'te Mähren, für welche ich nicht
fünstta Mark geboten hätte. Und die bei-
den Männer paßten gen« « zu ihren Tieren.

so zerluinpt und herabgekommen sahen sieaus
„Du bekommst neue Gäste," beinerkte Ha-

lef dem Wirt.
„An dieser Sorte liegt mir nichts," ant¬

wortete dieser. Er wollte hinausgehen , ich
aber hielt ihn am Arm zurück.

„Halt !" sagte ich. „Ich möchte hören,
was diese Leute reden. Aber wir dürfen
auf keinen Fall wissen, daß wir uns hier
befinden. Darum sollen sie weder uns , »roch
unsere Pferde sehen." .

«Das kann sehr leicht vermieden wer¬
den. Ihr braucht nur in meine Schlafstube
zu gehen, bis sie wieder fort sind."

„Meine Gefährten mögen das tun. Ich
aber will sie belauschen. Suche sie möglichst
lange auszuhalten."

„Ich weiß zwar nicht, was du damit be-
zlocSst, aber das Horchen wird dir nicht schwer
werden. Komm her. ich werde dich ver¬
stecken."

Er führte mich hinter die eine Scheid«,
wand. An derselben lehnten mehrere große
Bündel geschälter Weiden, das Material , au»
welchem die Wandgeflechte hergestellt wur¬
den. Der Wirt entfernte sich, und ich setzte
mich nun zwischen der Flechtwand und den
Weidenbüschelnbequem auf den Boden nie-
der. Die Zwischenräumeder Wand erlaub¬
ten «nir, die ganze Stube zu überblicken.

Da hörte ich einen nahenden Schritt.
„Sihdi . wo bist du?" ttagte die Stimme

des kleinen Hadschi jensci .S der Bündel.
„Hier stecke ich! Was willst du denn?

Wie unvorsichftg von dir !"
„Pah ! Die Kerle kommen noch nicht, ste

stehen im Stall des Wirtes, um dessen Pferde
zu betrachten. Denkst du. daß ste es sind?"

Ja . sie sind es. . Ich habe mir ihre Ge¬
sichter, ggng genau bemerkt.

(Fortsetzung folgt.)
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Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern

treusorgeader. Sohn, unsern lieben Bruder, Schwager
und Onkel 1488

Karl Marx
nach Mfcgem, mit grofier Geduld ertragenen
Leiden , öfters gestärkt durch die hl. Sakramente,
im 111. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die traMen HiiMeM.

Limburg . Lindenholshausen , Weiiburg,
Ems, den 34. .Januar 1917.

Das Seclcnamt findet Samstag, dem 27. Jan.,
morgens 8 ' , Uhr, in der Stadtkirche  dahier
statt. Die Beerdigung nachmittags 8 Uhr, rosa
Sterbehause, Schleusenweg 8 aus.

Wiedersehen war seine und unsere größte Hoffnung,
Gott aber hat es anders gewollt

Du starbst so früh
Und wirst so sehr vermißt,
Du warst so lieb, so treu u. gut,
Daß man dich nie vergißt!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 9.
d. Mts., nachmittags 3*° Uhr, infolge schwerer
Krankheit, in einem Feldlazarett, unser innigst
geliebter, einziger Sohn und Bruder, Enkel, Neffe
und Cousin, der

GebirgS ' Artillerisl

•Josef Kutielieidt,
Kanonier in der Gebirge-Batterie 17, H.

im blühenden Alter von 19 Jahren, wohl vorbe¬
reitet durch einen christlich frommen Lebens¬
wandel.

Um ein frommes Gebet für den Teuren bitten
Die uenrauemden Hißiemiie&ensn:

Familie Josef Hntseheldt IIS.
Thutkeitn . Heuchelheim , Dorndorf , Mül¬

heim (Ruhr), Sarlouis, Rußland und Frankreich,den
24 Jan. 1917. 1134

Das erste Seelenamt findet am Freitag, den
26. d. M., 73/* Uhr, in der Pfarrkirche zu Thal¬
heim statt '

Hch-Vecheigcrultg
Samstag, den 27. Januar, vormittags 19 Uhr
ansangend kommen im

Kirverger Gemeindewald
Drftnkt Hoch Wurzel

836 Raummeter Buchenkcheit,
208 Raummeter Buchenknüppclholz,

10 RaummeterEichenscheit-,
12 RaummeterEichenknüppel-,
4 Raummeter Eichennutzholz.

8425 Stück Buchenwetten.
2 Eichenstämme von 0,05 Festmeter

zur Versteigerung.
Kirberg » den 28. Januar 1917.

Der Bürgermeister.

Aottversteigermrg.
Am Montag, den 88. Januar 1917, vormittags

!9 Uhr ansangend,
kommen im Distrikt 27 Neuroder Hahn zur Versteigertmg:

2>0 Raummeter Buchen, Scheit und Knüppel
85 Haufen Reiser.

Rolsberg , den 22. Januar 19 7. 1405

Mid ! M MWkSEM Momt:
Schtnitl.

&

Die Krieger - und Militär-
Vereine Limburgs

beteiligen sich an den aus

Aniao des Gehorislestes Sr.
MM des Kaiserso.Kontos

stattfindenden Veranstaltungen:

!.den 27.Jan.Festgonetdienste
im Dom (9 Ubr), in der evangl. Kirche
(9‘/a Uhr), in der Synagoge (8*/* Uhr).
Antreten der kathol. Mitglieder aller Vereine:
8au Uhr , der evangl. Mitglieder 9'U Ubr,

der israel. Mitglieder 8‘/g Uhr am
Rathause. >

Nach dem Gottesdienste:
Wh  Ubr Appell auf dem Ncumarkt.

Hierauf Konzert.

Sonntag, den 28. Januar, von 8 Uhr
abends an:

«olMend la den fißumen der düs»Post
Es wird eine vollzählige Beteiligung aller

Kameraden bestimmt erwartet. Orden, Ehren-
und Vereinsabreichcn sind anzulegea.
1449 Die Vorstände.m

BpBMsiins.RgatprooviiinasiiiiD.
Die Feier

des Allerhöchsten Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers u. Königs

findet im Festsaal der Anstalt am
27 . Jan . 1917 , vormittags 11 tl »r statt.

Es ladet ergebenst dazu ein
Jm Namen des Lehrer-Kollegiums:

Prof. Dr. »Jöris,
1389 Gymnnsialdirektor.

lJmburg , 25. Januar 1947.

Mein «r -MWg,  Mer.
Freitag, 26. Januar, abendsSlh Uhr,

bei Mitglied Wilh . ftehittenhelnn Stephanshngel

Jahreshauptversammlung.
1839 Der Vorstand.

Apollo -Theater.
Samstag, 27 . Jan., Montag, 29. Jan. und Dienstag, 30.Jan., v Uhr,

Sonntag, den 28. Jan., von 3 Uhr an:
der 2. „Hella Wloja“ Film 1916/17.
Der Mreg der Tränen«

Arbeiter und Arbeiterinnen
für Erdarbeit bei gutem Loh«

für sofort gesucht. Zu melden bei:«lullus Berger,
1401 Tiefbau A. G,

Baubüro: Dehrn,  im Postgebäude.

1Ml

Nieter u. Hilfsarbeiter
gesucht.

Monteur liedick . Gasbehälterbau,
(ttaufittmt  Limburg.

E„. fast neuer ttostnmrock
vom Ho'güler abaauden ge-
komin ii Täterm erkannt.Sollte
brs Mort ku abend der Rock

Gut erhaltenes
Jagdgewehr,

rauchlos . beschossen.
nicht an Ort und Stelle sei»
werde ich Aurcige ei statten.

F'an Maria Grantliug.

Ern Bulle,
14 Atonal alt iLahneasse),
sowie ein hochträchügesMiud
zu verkaufen. 1442

Johann Jein,
Rtolsbcrg.

Ein schwarzer, langhaanger
Iagöhunö

seit Samstag entlausen, auf
den Namen „Hektar* hörertd.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Besitzer lob. Wilh. Schon,
1432 Seck , Westerwald.

Mt  MM«
mit Mutterkalb zu verkaufen

Hnndsairge »:.
Hausnummer 74. 1441

z>r kaufen gesucht. Off. unter
1431 a. d. (situ.

ffletaliietten” p,'v,,tKatal. frei
Holzr3htnenmatratz„ Kinderbett
2 Möbelfabrik Suhl I. Eser.

Jmige Kuh
(Wälder) m-t Kuhkalb, etwas
gefahren, zu verkaufen.

Näheres bei
Schneider Wüst,

Ceck. 1424

Kontrollkasse
National kaufe sofort. An
gebste unter Rr . 1» an d»
Exved d Bl . >'

Oroeutlichcs Monatsmäv
«heu bei guten Lohn gesucht
Zu erfragen bei

^Theodor Hensler,
Stephanshüg «! 1.

Schauspiel in 4 Teilen von Ruth Goets.
Spielleiter : Alwin NeuS

Hauptrolle : Der neue reizende Kinostern Hella Moja.Der zerstreute Dichter.
Lustspiel 2 Teile.

Beiüetiaiigsfeierlichkeitea In Wien,
jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Fotografie Bender «
V
»

■ Limburg •• Hospitaistraße 10 ,
empfiehlt als Spezialität:

■ Fotografien auf Postkarten ■
Vergrößerungen

> Aufnahmezeit: Sonn- u. Werktags von 0 —4 Uhr

^ Gute und schnelle Bedienung. 60 £
•a ^ K^ anBOBBa > BaEBR « na > » * *“

Liebesgaben
für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpflege itz
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition ein.jegangen:

B«S Bad EmS5 M. Au» dem Erlös einer Weihnacht»- Aufführung des KatholI
Frauenbundes in Eschhofen 20 M Anna Rmk in Montabaur 10 M. Sammlung in!
üirch« zu Odertiefendach 20 M. Ein Krieger der Westsrout von Werschan 10 M.

6ott vergelt 's ! und — Vivant sequentesl
Die Nheinisch-Westfä!ische Malteser-Genoffenschaft mit den anSschliesilich]

1118  geistlichen Korporationen gebildeten Pst»g'k ästen nimmt sich aller Per
mundeten und Kranken ohne Unterschied des Ctandes und des Glanbene
bekenntniffes an. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben—so schreit
uns ihr Präsident— die dem Roten Kreuz ruflietzen. Vor all.'«
mögen die Katholiken Deutschlands nicht verg'ssen, datz die tausend
und abertausend Ordenssranen und Ordensmanner» die mit Auf¬
opferung ihres Lebens«nd ihrer Gesnudheit auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Bruder Pflege«, einzig»nr
allein aus die Unterstützung derMalteser-Genosseuschast angewiesen And.

Dieser in ihrem edlen, so üb kraus segensreichen Werke nneigen- j
unsere selbstverstandttche

ten.
«ütziger Nächstenliebe beiznstehen, soll
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen,
unsere« Brüdern zum Wohl und Segen.

Amtliche Aitzeigen.
Stadt . Kriegsfursorge.
'Seitens der städt. Kriegefürsorae ist für die Krieger¬

familien Limburgs , welche di« städtische« Zusatz-
Unterstützungen beziehen» die Krankenoe.sicherung in der
Len «- tlng tnhrk worden, daß diesen Kriegerfamilien in
Krankheitsfällenärztliche Behandlung durch di«hiefigen
Herren Nerzte:

San tätsrat Dr. Düttmann,
praki. Arzt Dr. Hans,
Sanitättrat Dr. Krem er  und
G>h. Sanitälsrar D>. L oeb

in folgender Weise gewährleistet ist:

Mo eone Im
mit Ml

sowie ein

Ober-Polier
46gesucht

Banges««'äst
Franz Brüggemann,

Hamborn a R i 6.

Die Wahl unter diesen vier Aerzten steht den Krieger¬
familien frei. Ein besond-rer Ausweis für die ärztlicheI n«
anfpruchnahme für die Kriegerfamitien ist nicht erforderlich.
Unter die Behandlung fallen alle Angehörigen von städtischen
Kriegerfamilien, soweit ihnen persönlich Anspruch aus Kriegs-
untr stützung zufteht.

Zur trdnZur teilweifen Deckung der entstehenden Ausgaben wird
von den Familien, welche die städtischen Zusatzunlrrstütznnaen
beziehen pro Familie und Vierteljahr ein Betrag von einer
Mark erhoben. Den Rest der vereindarlen Pauschalsätze dar
für die Dauer des Vertrages mit den Aerzten die städtische
KrregSfü,sorge übernommen.

Diese Regelung soll nachträglich mit dem 1. Jan . d. IS.
in Kraft treten. Für di« Behandlung nach dem 1. Januar
an die vier genann en Aerzte gezahlte Honorare werden
zurückvrrgütet.

Der Bezug von Arzneien und anderen Heilmitteln sin
diese Kriegerfamilien kan» ganz oder teilweise auf die städtische
Kriege fürsorge über-ommen werden, sofern die Betreffenden
dies vor Bezug derselben auf dem Kriegsfürkorgebüro(Ral-
hausz mmer 13) beantragen. Das Gleiche gilt bezüglich de
Ausgaben für die Behandlung durch andere Sprz>alä,zte.

Die Verpflegung in Krankenhäusern er'olgt auf Höften
der Kriegssürsorge, sofern von dieser di« Einweisung in d r
betreffende Krankenhaus erfolgt. Diese ist rechtzeitig zu dean¬
ragen.

Bei der starken Inanspruchnahme der wenigen noch vor-
handenen Aerzte darf erwartet werden, daß deren Inanspruch¬
nahme durch dir Kriegerfannlien und in dem durch die
Krankheit selbst gebotenem Maße und wenn möglich in den
Sprechstunden erfolgt.

K99
Der Bürgermeister

Haerten,

Nieh n. Krammarkt
in Limburg a. d. Lahn.

«m Dienstag, de« 30. Januar 1917,
Auftrieb »es Viehes von » Uhr vormittags ab.

Limburg (rahn), den 21. Januar 1917. 1420
Der Magistrat

Harrten.

Verkauf von Zucker.
Bon heute ad wird in den hiestgen Lebensmittelgeschäften

Zucker abgeg-ben.
Ans eine abgrli ferte Zuckermarke entfallen4 Pfund Zucker.
Limburg» den 26. Januar 1917. 1450

Der Magistrat.

Backpulver Marke Dornburg;
ist frei von Kreide und Alaun . ♦
— Besitzt höchste Triebkraft. — H

£ Beutet 13 Pfg . }
» Zu haben in allen befferrn einschlägigenG.schäften. ♦
! 1278 A . Amelang , Elz . ch

Städtische Kriegsfürsorge.
Etwa noch ansstehende Rechnungen von Hiestgen

Geschäftsinhabern Über Lieferung von Weihnachto-
gaben an v»e ftädnfcheu Kriegenamlüen wollen umgehend
,n uns ewgereicht we den

Limburg, den 35. Januar 1917. 1443
Ter Bürgermeister.

Drennhoh-UerKanf.

Dcziinalwaffcn
eingetroffen. 77

Glaser & Schmidt.

»Snici. SStrfärttEtti SBtsttorf. An» ßimömti.
am Dienstag, den 30. Januar 1917,

von II Uhr vormittags ab,
.,uf der Hühnerkirche be> Limbach , Dittr. 1. Kipprl:

Eichen, 3 Rm. Scheit. Buchen, 124 Rm. Scheit, 79 Rm.
Bnüpv l. 1270 Wellen. Nadelholz , 8 Rm. Scheit, 16 Rm.
Knüppel, 325 Wellen. Tistr. ü und 8 Awtmannsheck,
Elchen, 1 Rm. kni'ppel, 25 Wellen, Buchen, 154 Rm.
Scheit. 60 Rm. Knüppel. 1575 Wellen, anderes Land-
holz, 1 Rm Scheit, 1 Rm. Knüppel. 1429

Oberförsteret Schaumburg
Suche per toiort ein .gut

möbliertesZ mmer.
Angebote unter 1440 an die

&u>ober zwei gut mvvlierle
Zrmmermögl 'chst sot.gesucht

Offert an die Keschästsft-Ü»
unter H« W. 1439.

verkant Montag , den 29 . Januar , von vormittags
>0 Uhr ab, IN den Distrikten .Karls topf " und. Emma-
s er  g' . Buchen 329 Rm. Scheit- und Knüppelholz und 8000
Wellen. Zusammenkunft im „Waldecker Hof ' zu
Schaumburg.  1430

Ehrlicher, steitziger
Hausbursche

auch Kiiegsdeschädigle,) 11
»en ganzen Tvg sofort pe
ud»t. 1418

Buchhandlung Herz.
E>n «Üd noes

Dienstmädchen!
ge'nchi. 14>I
Iran Joh . Mies Wwe^s
(duftnmifdialt, Roiuborn,

Post Rente»sdauien

Äelt. Mädchen,
w lches locke>>kann und >o
n der Hanöorden D.w»i>dert
ft, als Alleftnrädtt en für
Haushalt mit 2 Personen p«
»uch>. 1392

Zu weiden bei Korkhans,
Brücken Vorstadt.

AMUNNe»
für alle « »kit »« ptfudn, im
Lomwer Z'wn erstelle f-rnn
ein Mädchen »das das Reduit
erlernn kann, aber alles in
der Küche sonst wtthTf.n muß.

Frau P . Unverzagt A we,
I486 Bad tr» s.

Tüchtiges WaSchen
das «i e l f i n kan», psludt

Carl Hübn , Braurrr
143 ernrrod

Fräulein
rm Stenographrr. low'r Mo»
fchinenfchrerdendurchaus de-
wandert, per 1. Ap'il gesucht.

Adolf Lternberg,
Buchdiuck̂rei. >151

Junge» L>» d

MmllmKLeii
für 4 Stunden täglich gesucht.

Zu sprechen von >—5 Hbt.
Parkstraße6. 1428

Frl . ttzelbke.

Jünarr,s braves 142?
Mädchen

kür Hauslmlt sofort g>sucht.
Eifenthal » Hochstraße 1.

Fräulein,
kundig in der einfachen und
doppelt. am>rik. s-uckjührr»'
sucht baldiast Stellung. O
unter 1425 a. d. Exp.

Zwei schone

WllsWk'U,
sowie einige schlachtreife

Kaninchen
hat abzugeben 1371

JoMef Eher «,
Herschbach, Haus Nr. 3ü

Eine gute Wäller

Fahr-Kuh,
Ende Februar kalbend stebt
zu verkaufen bei 144'

Georg Klees,
Rottum b. Westerburg.

Enre schwere, frischwelkendl

Knh
mit Kalb steht zum Verkau
bei 1438

Dito Ditthardt,
Station Riederrotzbach»

I Neustadt.
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